Betreuungs- und Vertretungskonzept 

Wilhelm-Arnoul-Schule

Grundsätze:

· Im Rahmen „Verlässliche Schule“ findet Betreuung und Vertretung  abhängig von den  der Schule zur Verfügung stehenden personellen und finanziellen Ressourcen statt. 

· Unterrichtsvertretung kann nur mit  pädagogisch ausgebildetem Personal stattfinden. 

· In Einzelfällen  können Personen, die mit der Schule vertraut sind in verschiedenen Projekten mitarbeiten. (PC-Kurse durch Eltern, Schulgartenbetreuung durch Eltern, Sport-AGs /Trainingskurse durch Übungsleiter/Innen aus den  Sportvereinen, Mitarbeit in der Forscherwerkstatt, Musik -  und Kunst AG). 

· Regelmäßiger Kontakt zu den jeweiligen Klassenlehrerinnen muss gewährleistet sein. Eine Vorstellung in der Konferenz oder in der Jahrgangskoordination ist notwendig. 

· Mit allen in der Schule mitarbeitenden und helfenden Personen müssen wichtige Fragen geklärt werden: 

· Verschwiegenheitspflicht 

· Schulische Regelungen /Pausenzeiten / 

· Raumorientierung

usw.

· Nach Möglichkeit soll Vertretung so organisiert werden, dass sich für alle betroffenen Klassen Kontinuität und Verlässlichkeit ergibt. 

· Im Einzelfall kann es sinnvoller sein, dass eine Fachkollegin Vertretung in einer Klasse macht, während der Betreuungslehrer Wochenplanarbeit in deren Klasse betreut. 

Wenn es im Rahmen des Pilotprojektes weiterhin möglich ist, wird eine kontinuierliche Vertretungsreserve eingerichtet, die zu festen Zeiten  in der Schule ist und außerhalb der Vertretungszeiten  für zusätzliche Unterstützung und Förderarbeit eingesetzt wird. (Einzelförderung, Sprache / Mathematik, Seiteneinsteiger, besonders schwierige Kinder /Klassenkonstellationen) 

Der Einsatz von Personen, die mit den schulischen Gegebenheiten vertraut sind, verringert sowohl Probleme im pädagogischen Bereich als auch den Verwaltungsaufwand.  

· LIVs (Lehrer im Vorbereitungsdienst) werden nicht über das verlangte Maß hinaus für eigenverantwortlichen Unterricht (ohne Doppeltsetzung) eingesetzt, damit im Vertretungsfall die Mentorin / der Mentor zur (Fach-) Vertretung herangezogen werden kann. 

· Erst wenn es keine personellen Möglichkeiten für Betreuung oder Vertretung in einer Klasse gibt:

· wird die Klasse aufgeteilt,

· werden zwei Klassen von einer Kollegin betreut.

Für dieKlassenaufteilung gilt:

Die Jahrgangsstufe 1 wird nach Möglichkeit nicht aufgeteilt 

(Im Notfall wäre eine Spielstunde mit / in der Vorklasse möglich)

Von jeder Klasse muss eine Aufteilliste im Sekretariat, im Klassenraum – gut sichtbar – und im Ordner mit den Vertretungsmaterialien vorhanden sein. 

Eine Klasse sollte nicht mehr als höchstens zwei Stunden aufgeteilt sein. 

Wenn sich eine Klasse an einem anderen Ort aufhält, als aus dem Stundenplan ablesbar ist, muss eine Nachricht im Sekretariat hinterlassen werden, auch dann, wenn die Klasse statt in der großen Halle in der kleinen Turnhalle oder auf dem Sportplatz  ist. 

Materialpool

In einem Ordner werden die Aufteillisten und  Kopiervorlagen für Vertretungsmaterialien für jede Klasse bereit gestellt. Dieser Ordner  wird immer im offenen Regal im Schrank im Kopierraum aufbewahrt und kann immer genutzt werden, wenn für Vertretungsstunden kein Material vorhanden ist. 

Jeder Klassenlehrer/Fachlehrer (zumindest Hauptfächer) ist dafür verantwortlich, dass für seine Klasse Arbeitsmaterialien für mindestens 4 Stunden vorhanden sind. 

Diese Blätter müssen von den Kindern weitgehend ohne Hilfe und ohne zusätzliches Material zu bearbeiten sein. 

· WH Mathematik



Rechenmalblätter

· Lesemalblätter



Lesetext mit Fragen 

· Grammatikübungen 


Rechtschreibübungen 

· Konzentrationsübungen


usw.

Die Materialien müssen in regelmäßigen Abständen kurz vor/ in / oder kurz nach den Ferien auf Aktualität überprüft werden. 

Die Materialien müssen auch nach der Krankheit überprüft und der Ordner wieder aufgefüllt werden. 

Organisation 

Die Kolleg/innen melden sich möglichst frühzeitig krank. 

(Telefonische Krankmeldung auch sonntags oder morgens (ab. 6.30 Uhr vorrangig  bei Gisela Becker, aber auch, falls Gisela Becker nicht erreichbar sein sollte,  bei Brigitte Ueberschär )

Es wäre schön, wenn erkrankte Kollegen eine Liste mit Arbeitsvorschlägen faxen oder mailen.  Dies wird nicht verlangt und ist auch keine Pflicht. 

Für jede Kollegin/jeden Kollegen gibt es einen festen Partnerlehrer/ Partnerlehrerin, die/der den Stundenplan der Partnerklasse hat und 

bei der Aufteilung helfen bzw. als Ansprechpartner für die Vertretungslehrkraft da sein kann.. 

Wer teilt auf?

In der ersten Stunde teilt die Schulleitung oder ein angewiesener Vertreter/Vertreterin  die Klasse auf. 

Für Aufteilungen im Laufe des Vormittags wird im Vertretungsplan ein/eine Verantwortliche/r benannt. (Informationen, wohin die Kinder gehen sollen, werden  jeweils im Sekretariat hinterlegt.)

Ein Kollege/eine Kollegin, die an diesem Tag Regelunterricht in der Klasse hat, hat im Laufe des Vormittags die Aufgabe, die Anwesenheit der Schüler festzustellen.  

Dieses Konzept soll ab nach den Sommerferien 06 erprobt werden. Zu Beginn des 2. Halbjahres 06/07 soll es  evaluiert und im Rahmen einer Konferenz auf seine Umsetzbarkeit hin überprüft  und gegebenenfalls verändert und ergänzt werden.

Unterricht wird ausfallen, wenn zu viele Personen gleichzeitig erkranken. Die Kinder der Klasse 3 und 4 werden dann nach vorheriger Information der Eltern nach Hause geschickt. Mit schriftlichen Informationen werden auch Kinder der Klassen 1 und 2 für den kommenden Schultag einen veränderten Stundenplan bekommen. 

Noch nicht geklärt ist die Vertretungssituation für den sehr häufigen Ausfall des Religionsunterrichtes bei Pfarrer/innen,  Gemeindereferent/innen.

Dieses Konzept wurde in der vorliegenden Form in der Gesamtkonferenz am 03.07.06 einstimmig angenommen. 

Der Schulelternbeirat und die Schulkonferenz waren  in die Ausarbeitung des Konzeptes einbezogen. 

